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wecken vVELIMAS. „‚TIrotz des SaNzch zidierten, zueinander In eın Verhältnis.
uilwands bleibt das System zwiespältig €1 verbleibt S1e aber ıin der Darstel-
und macht das Herz nicht gewiss. (48) Jung Nnapp, da{f die Gedankengänge
An dieser Stelle stellt sich die rage nach nicht immer In befriedigender Weise
dem Neueinsatz der Reformation. nachvollzogen werden können. DIe DIS-

konzentriert sich auf VvIier lexte bei kussion ZU!T Datierung der ‚.reformatori-
Luther die lhesen (1517) die „Vier- schen end: wird nicht erwähnt, aber
zehn Tröstungen‘ (1519) die Magnifikat- offenbar vorausgesetzt, die Metaphern-
Ausiegung (1520/21) und die end- forschung lediglich gestreift, ( assirers
mahlsschrift (1528) Während sich 1517 Symboltheorie LIUTE kurz In Erinnerung
die reformatorische Wende andeutet, gerufen, und Luthers chrıtten werden
indem Luther das Evangelium als den e1- auf engstmöglichem aum gewürdigt.
gentlichen Kirchenschatz versteht, stellt { Dies macht die Studie über manche
die Vt. iıne ausgearbeitete Worttheologie Strecken voraussetzungsreich, S1e

WITrKI1C!| muıt (Gewinn lesen. Vor embei Luther erst 1520 fest In den „Vlier-
zehn Tröstungen‘ seinen ernsthaft CI - für die Kirchenraumpädagogik, die AU$S-
krankten Kurfürsten sel noch auf dem drücklich als Zielperspektive des Buches
„Weg seinem u«cCnNn Verständnis” 56) genannt wird (4) ware mehr Aus-
BEWESECN., Diese Schrift stellt trotzdem führlichkeit wünschenswert BCWESECN.
eın eindrückliches eispie für Luthers
Transformation der Reliquienfrömmig- Sibylle Rolf
keit dar, weil Luther hier 1mM Rekurs auf
die Vierzehn Nothelfer und auf mittelal-
terliche Tafelaltäre dem eser VOT ugen
tellt, welche ott dem Glaubenden Archäologie der Reformation. tudien
Zl jeder eit anbietet. Bemerkenswert ist zZzu den Auswirkungen des Konfessions-
die Leibsymbolik (in VOT hinter wechsels auf die materielle Kultur, hg.
ter lınks rechts über), mıit der Luther Ve Carola aggı und Jörn Staecker, Ber-
einen Weg schafft, der dem traditionellen in/New York: de Gruyter 2007/7, A, 48 / N.,

Farbtafeln ISBN 9/78-3-11-019513-Wallfahrtsweg einer Reliquienstät-
te entspricht. uch die Figur „Wie 1m (Arbeiten ZUTF Kirchengeschichte 04)
Himmel,; 5(} auf en  6: ist bestimmend.
In der Auslegung des Magnifkat und In In diesem Band, der die Beiträge einer 1IN-
der Abendmahlsschri mıt ihrer WOTTL- ternationalen Jagung der Universita:
förmigen Interpretation des göttlichen rlangen 1 ahr 2004 enthält, wird ein
Wirkens gelangt Luthers Transformati- IICUCI Forschungsansatz vorgeste. und

des mittelalterlichen Symbolsystems erstien Untersuchungen konkretisiert.
ZU. SC. In ihrem einleitenden Beitrag erläutert

1L..s kleine Schrift ist U mehreren Barbara Scholkmann die ethoden und
Gründen hilfreich Zum einen rag SIE Fragestellungen dieses FProgramms, das

einem erneuerten Verständnis der die Auswirkungen der Reformation auf
Reliquien- und Wallfahrtsfrömmigkeit die materielle Kultur untersucht. Die
bei und überwindet das Verständnis, Forschungstelder sind weıt gesteckt und
das diese als y operato -Werke umfassen Kirchenräume, JTopographie
ansah. Zum anderen bringt s1e Luthers und Siedlungsgeschichte, den Begräb-

niskult und das Totenbrauchtum SOWIEeologie mıiıt dieser Frömmigkeit ın
Dialog und damit die Aspekte, die das Alltagsleben, wobei auch auf die Be-
urc die räumliche ähe schon koin- deutung der Gender-Perspektive inge-
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zidierten, zueinander in ein Verhältnis. 
Dabei verbleibt sie aber in der Darstel- 
lung so knapp, daß die Gedankengänge 
nicht im m er in befriedigender Weise 
nachvollzogen werden können. Die Dis- 
kussion zur Datierung der ״ reformatori- 
sehen Wende“ w ird nicht erwähnt, aber 
offenbar vorausgesetzt, die M etaphern- 
forschung lediglich gestreift, Cassirers 
Symboltheorie nur kurz in Erinnerung 
gerufen, und Luthers Schriften werden 
auf engstmöglichem Raum gewürdigt. 
Dies macht die Studie über manche 
Strecken zu voraussetzungsreich, um  sie 
wirklich m it Gewinn zu lesen. Vor allem 
für die Kirchenraumpädagogik, die aus- 
drücklich als Zielperspektive des Buches 
genannt wird (4), wäre etwas m ehr Aus- 
führlichkeit wünschenswert gewesen.

Sibylle Rolf

A rchäologie der R eform ation. Studien 
zu den Auswirkungen des Konfessions- 
Wechsels auf die materielle Kultur, hg. 
von Carola Jäggi und Jörn Staecker, Ber- 
lin/New  York: de Gruyter 2007, X, 487 S., 
16 Farbtafeln -  ISBN 978-3-11-019513-2 
(Arbeiten zur Kirchengeschichte 104).

In diesem Band, der die Beiträge einer in- 
ternationalen Tagung an der Universität 
Erlangen im  Jahr 2004 enthält, w ird ein 
neuer Forschungsansatz vorgestellt und 
an ersten Untersuchungen konkretisiert. 
In ihrem  einleitenden Beitrag erläutert 
Barbara Scholkmann die M ethoden und 
Fragestellungen dieses Program m s, das 
die Auswirkungen der Reformation auf 
die materielle Kultur untersucht. Die 
Forschungsfelder sind weit gesteckt und 
umfassen Kirchenräume, Topographie 
und Siedlungsgeschichte, den Begräb- 
niskult und das Totenbrauchtum sowie 
das Alltagsleben, wobei auch auf die Be- 
deutung der Gender-Perspektive hinge­

zu wecken vermag. ״Trotz des ganzen 
Aufwands bleibt das System zwiespältig 
und macht das Herz nicht gewiss.“ (48) 
An dieser Stelle stellt sich die Frage nach 
dem Neueinsatz der Reformation.

L. konzentriert sich auf vier Texte bei 
Luther: die 95 Thesen (1517), die ״Vier- 
zehn Tröstungen“ (1519), die Magnifikat- 
Auslegung (1520/21) und die Abend- 
mahlsschrift (1528). W ährend sich 1517 
die reformatorische Wende andeutet, 
indem  Luther das Evangelium als den ei- 
gentlichen Kirchenschatz versteht, stellt 
die Vf. eine ausgearbeitete W orttheologie 
bei Luther erst 1520 fest. In den ״Vier- 
zehn Tröstungen“ an seinen ernsthaft er- 
krankten  Kurfürsten sei er noch auf dem 
 Weg zu seinem neuen Verständnis“ (56)״
gewesen. Diese Schrift stellt trotzdem  
ein eindrückliches Beispiel für Luthers 
Transform ation der Reliquienfrömmig- 
keit dar, weil Luther hier im Rekurs auf 
die Vierzehn Nothelfer und auf mittelal- 
terliche Tafelaltäre dem Leser vor Augen 
stellt, welche Hilfe G ott dem Glaubenden 
zu jeder Zeit anbietet. Bemerkenswert ist 
die Leibsymbolik (in -  vor -  hinter -  un- 
ter -  links -  rechts -  über), m it der Luther 
einen Weg schafft, der dem traditionellen 
Wallfahrtsweg zu einer Reliquienstät- 
te entspricht. Auch die Figur ״Wie im 
Himmel, so auf Erden“ ist bestim m end. 
In der Auslegung des M agnifikat und in 
der Abendm ahlsschrift m it ihrer wort- 
förmigen Interpretation des göttlichen 
W irkens gelangt Luthers Transformât!- 
on des mittelalterlichen Symbolsystems 
zum  Abschluß.

L.s kleine Schrift ist aus mehreren 
G ründen hilfreich: Zum  einen träg t sie 
zu einem erneuerten Verständnis der 
Reliquien- und W allfahrtsfrömmigkeit 
bei und überw indet das Verständnis, 
das diese als ״ex opere operato“-Werke 
ansah. Zum  anderen bringt sie Luthers 
Theologie m it dieser Frömmigkeit in 
Dialog und  setzt dam it die Aspekte, die 
durch die räumliche Nähe schon koin-
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andel der Memorialkunst eın utheri-wliesen wird. Da{iß 1n den nachfolgenden
Abschnitten der Ertrag der bisherigen scher ypus des Grab- und Gedächtnis-
Untersuchungen AdUS einer okal- und mais herausgebildet hat, dessen konfes-
gionaligeschichtlichen Perspektive mıiıt sionspezifische Funktion darin estand,
Schwerpunkten ın Skandinavien, Eng- da{fß hier ganz im Sinne des reformatori-
land, der chweiz und dem Reichsgebiet schen Grundsatzes VO: Priestertum al-

prasentier wird, ist VO nsatz her ler Gläubigen persönliche Bekenntnisse
stringent. Auch die Grenzen, die eıner formuliert und illustriert wurden, die
„Archäologie der Reformation‘ derzeit wiederum der religiösen und sozialen
noch gesetzt sind, werden edacht So ıst Identität der Glaubensgemeinschaft die-
ZU einen die Quellenlage noch UuNZU- IC  ”3 konnten.
reichend, weil vieles noch nicht archäo- Die folgenden eiträge (von Jonathan
ogisch erschlossen ıst, und zu anderen Finch, Christina Vossler, gar Ring, Da-
bedarf auch noch iıntensıver theoreti- vid Gaimster und ohanna alı widmen
scher Reflexionen VOI em ın ezug auf sich gegenständlichen Ausdrucksformen
das Konfessionalisierungsparadigma, der Konfessionalität In der Privatsphäre

un: der Öffentlichkeit von Inschriftenda{ß® bei der Analyse kultureller Veran-
derungen J: klären ıst, inwieweılt uüber Tonfiguren un: Bilder bis Haus-
diese auf die Konfessionalisierung oder apellen. An reformationszeitlichen In-
anf andere Faktoren zurückzuführen schriften einem Haus In Reutlingen
sind. krganzt werden die grundsätzli- wird ersichtlich, WIeE Bibeltexte INn der
chen methodischen Überlegungen Urc Übersetzung und Auslegung Luthers

einem Bekenntnis verdichtet wurden,einen Beitrag Von Berndt Hamm, der sich
mıt der rage befaÄlßt, wI1e INnnOvatıv die dessen Olentlıcher Charakter dadurch
Reformation SeWESCNH ist USdATUC kommt, dafß diese In-

In Vvier Beiträgen (von Jörn Staecker, schriften im Hausflur angebracht€.
arkus Hiekkanen, Oreen erbe und FEinen eigenen Schwerpunkt der Un-
Inga Brinkmann) wird dann aufgezeigt, tersuchungen (mit Beiträgen VonNn ul1a
WIE sich die Reformation auf die Gestal- Hallenkamp-Lumpe, Claudia Hoffmann,
tung des Kirchenraumes ausgewirkt hat Eva Roth eege und Kıirsi Majantie) bil-
In prazısen Analysen werden Taufsteine den die Kachelöfen des Konfessionelien
und Taufbecken, Kanzeln und Altäre, Zeitalters. Hier zeigt sich 1mM regional-
Abendmahlskeiche und Patenen SOWIle geschichtlichen Vergleich, wıe sich die
Grabplatten und Epitaphe Gegenstän- Bildprogramme und Bekenntnistexte
den einer „Archäologie der Reformati- auf diesen wichtigen Ausstattungs- und
on ,  &S un: IN diesem Blickwinke heraus Repräsentationsstücken UrC die Re-
wird die grundsätzliche Frage erortert, formation unı die Konfessionalisierung
WwIe hier das Verhältnis VO  — „Innova- verändert en ugleic ird eutlich,
tion und Tradition” orn Staecker) ZU wI1ıe wichtig präazise Kriterien der niüier-
bestimmen ist. Ebenso tiefgründig wI1e pretation sind, das Ma{iß der konfes-
anschaulich kann dargelegt werden, wI1ıe sionellen Pragung N  u bestimmen
sich die Veränderungen theologischer können. DIie Nachwirkungen der Refor-
Auffassungen und kirc  ıcher Rituale In matıon werden dann Vo  ‘ Stefan Laube
den Gegenständen der materiellen Kul- dem Proze{ß der Musealisierung VO  -

{ur widerspiegeln, WIE sich beispielsweise Luthers Habseligkeiten aufgezeigt.
Veränderungen 1M Taufritual auch auf Den SC} bildet eın Rückblick
die Form und das Materia! der Taufstei- und USDIIC! VOIN Carola aggt, In dem

ausgewirkt en oder wI1e sich 1m der bisherige Ertrag und die ukünfti-
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Wandel der M em orialkunst ein lutheri- 
scher Typus des Grab- und Gedächtnis- 
mais herausgebildet hat, dessen konfes- 
sionspezifische Funktion darin  bestand, 
daß hier ganz im Sinne des reformatori- 
sehen G rundsatzes vom Priestertum  al- 
1er Gläubigen persönliche Bekenntnisse 
form uliert und illustriert wurden, die 
w iederum  der religiösen und sozialen 
Identität der Glaubensgemeinschaft die- 
nen konnten.

Die folgenden Beiträge (von Jonathan 
Finch, Christina Vossler, Edgar Ring, Da- 
vid Gaimster und Johanna Thali) w idmen 
sich gegenständlichen Ausdrucksform en 
der Konfessionalität in der Privatsphäre 
und der Öffentlichkeit -  von Inschriften 
über Tonfiguren und Bilder bis zu Haus- 
kapellen. An reformationszeitlichen In- 
Schriften an einem Haus in Reutlingen 
w ird ersichtlich, wie Bibeltexte in der 
Übersetzung und Auslegung Luthers zu 
einem Bekenntnis verdichtet wurden, 
dessen öffentlicher Charakter dadurch 
zum  Ausdruck kommt, daß diese In- 
Schriften im  Hausflur angebracht waren. 
Einen eigenen Schwerpunkt der Un- 
tersuchungen (mit Beiträgen von Julia 
Hallenkamp-Lumpe, Claudia Hoffmann, 
Eva Roth Heege und  Kirsi Majantie) bil- 
den die Kachelöfen des Konfessionellen 
Zeitalters. Hier zeigt sich im regional- 
geschichtlichen Vergleich, wie sich die 
Bildprogramme und Bekenntnistexte 
auf diesen wichtigen Ausstattungs- und 
Repräsentationsstücken durch die Re- 
form ation und die Konfessionalisierung 
verändert haben. Zugleich wird deutlich, 
wie wichtig präzise Kriterien der Inter- 
pretation sind, um  das M aß der konfes- 
sionellen Prägung genau bestim m en zu 
können. Die Nachwirkungen der Refor- 
m ation werden dann  von Stefan Laube 
an dem Prozeß der M usealisierung von 
Luthers Habseligkeiten aufgezeigt.

Den Abschluß bildet ein Rückblick 
und  Ausblick von Carola Jäggi, in dem 
der bisherige Ertrag und die zukünfti­

wiesen wird. Daß in den nachfolgenden 
Abschnitten der Ertrag der bisherigen 
Untersuchungen aus einer lokal- und re- 
gionalgeschichtlichen Perspektive -  m it 
Schwerpunkten in  Skandinavien, Eng- 
land, der Schweiz und  dem Reichsgebiet 
-  präsentiert wird, ist vom Ansatz her 
stringent. Auch die Grenzen, die einer 
 Archäologie der Reformation“ derzeit״
noch gesetzt sind, werden bedacht: So ist 
zum  einen die Quellenlage noch unzu- 
reichend, weil vieles noch nicht archäo- 
logisch erschlossen ist, und zum  anderen 
bedarf es auch noch intensiver theoreti- 
scher Reflexionen vor allem in bezug auf 
das Konfessionalisierungsparadigma, so 
daß bei der Analyse kultureller Verän- 
derungen genau zu klären ist, inwieweit 
diese auf die Konfessionalisierung oder 
auf andere Faktoren zurückzuführen 
sind. Ergänzt werden die grundsätzli- 
chen m ethodischen Überlegungen durch 
einen Beitrag vonÜ erndt Hamm, der sich 
m it der Frage befaßt, wie innovativ die 
Reformation gewesen ist.

In vier Beiträgen (von Jörn Staecker, 
Markus Hiekkanen, Doreen Zerbe und 
Inga Brinkmann) w ird dann  aufgezeigt, 
wie sich die Reformation auf die Gestal- 
tung des Kirchenraumes ausgewirkt hat. 
In präzisen Analysen werden Taufsteine 
und Taufbecken, Kanzeln und Altäre, 
Abendmahlskelche und Patenen sowie 
Grabplatten und Epitaphe zu Gegenstän- 
den einer ״Archäologie der Reformati- 
orí\  und aus diesem Blickwinkel heraus 
w ird die grundsätzliche Frage erörtert, 
wie hier das Verhältnis von ״ Innova- 
tion und Tradition“ (Jörn Staecker) zu 
bestim m en ist. Ebenso tiefgründig wie 
anschaulich kann dargelegt werden, wie 
sich die Veränderungen theologischer 
Auffassungen und kirchlicher Rituale in 
den Gegenständen der materiellen Kul- 
tu r widerspiegeln, wie sich beispielsweise 
Veränderungen im  Taufritual auch auf 
die Form und das M aterial der Taufstei- 
ne ausgewirkt haben oder wie sich im
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sCh ufgaben „Archäologie der B.Ss Buch spiegelt die Entdeckerfreu-
Reformation“ zusammengefafit werden. de des Autors und ermöglicht den Le-
Insgesamt wird iın diesem Band eın 1N- serınnen und Lesern eigene Entdek-

und vielversprechender FOr- kungen. Der Katalog 51-2 listet
schungsansatz präsentier und Uu55äd4- Kunstwerke auf, wobei neben den
gekräftigen Untersuchungsgegenständen „frühen Nürnberger ypus des Andreas
erprobt. DIe internationale Kooperation Herneisen und seine Fortentwicklungen
der beteiligten Wissenschaftlerinnen (Nr. 1—9) die „Nachbildungen eines Augs-
und Wissenschaftler für ine eıite burger Kupferstichs” (Nr. — der
des Blickfeldes und entsprechende Ver- „sächsisch-thüringische Ypus und se1ine
gieichsmöglichkeiten. Ausführliche bi weitere Verbreitung” (mit verschiedenen
bliographische Hinweise Ende eines Varlanten Nr._ und einıge auf den
jeden Beitrages Zur weılfteren Lek- Vorlesungsakt konzentrierte Darstellun-
ture Zudem werden die detaillierten pcnh (Nr. — treten; dazu kommen, als
Darlegungen mıiıt zanlreichen chwarz- ikonographisches Vorbild vorgeschaltet,
Weiß-Abbildungen und einigen e1IN- Darstellungen der „Wettiner Augustana-
drucksvollen Farbtafeln veranschaulicht, Bestätigung” AUS nla des Naumburger

da{(ß dieses Buch nicht Nur inhaltlich, Vertrags Von 1554 (Nr. a—-C) Im Katalog
sondern auch optisch ansprechend ist sind die zahlreichen und Zu. Teil schwer
Es bleibt wünschen, da{(lß die Reforma- entziffernden Bildinschriften samtlich
tionsgeschichtsforschung Urc dieses aufgelöst; ZUT: Deutung der schönen la-
Programm wird und uUurc. feln 6-24 die die Bilder natürlich
weıtere Untersuchungen bereichert. immer noch stark verkleinert eprodu-

zieren, sind die Beschreibungen unerläfß-
Michael AaSsSse ich. DIe zanlreichen Detaila  ildungen

1m monographischen ext 11-204) hel-
fen zusätzlich weiıter. Schade, da{is dem
Band keine Bild-CD ZUT weılleren e1ge-

olfgang Brückner: Lutherische Be- Hen Erschließung der Bilder beigefügt
enntnisgemälde des bis Jahr- worden ist!
hunderts. DIie illustrierte Confessio Au- Auf eıne Entdeckungsreise auch
gustana, Regensburg: chnell Steiner der ausgreifende Jext, der die Bilder ın
2007, 2972 160 Abb., Tafeln SBN ihren historischen Kontext einordnet
9/78-3-/7954-1937/-() (Adiaphora 6) und sS1ıie erläutert. Er nthält ıne Fül-

le VOoO  — Hinweisen ikonographischen
Der prachtvoll bebilderte and AUS der Vorbildern, nicht zuletzt in mittelalter-

lıchen und römisch-katholischen Gilau-Feder des Würzburger Emeritus für
Volkskunde wendet sich der Visualisie- bensbildern (lebendes KreuZz, AKTa-
rung des lutherischen Kirchenwesens in mentenbilder) Immer wieder hebt die
Gestalt der Bekenntnisgemälde In konfessionspolemische Funktion der Bil-
diesem Bildtypus verbindet sich die FErin- der hervor. Insbesondere die Zentralstel-
NCIUNS die Übergabe des Augsburger lung des Abendmahls erlaubte ıne icht-
Bekenntnisses 1530 und dessen barmachung sowohl des Gegensatzes ZU1
als reichsrecht!li anerkannte konfessio- Papstkirche (Austeilung unter beiden
ne Norm mıiıt der Darstellung der ZC11- Gestalten) als auch den Reformier-
tralen ollzüge kirchlicher Frömmigkeit ten (Altar als liturgischer Ort) Da{fß das
1mM Zeichen konfessionell-lutherischer Abendmahl 1m Luthertum ehrhaft als
Orthodoxie. Verkündigungshandlung eingeschätzt
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B.s Buch spiegelt die Entdeckerfreu־ 
de des Autors und ermöglicht den Le- 
serinnen und Lesern eigene Entdek- 
kungen. Der Katalog (251-282) listet 
42 Kunstwerke auf, wobei neben den 
״ frühen Nürnberger Typus des Andreas 
Herneisen und seine Fortentwicklungen“ 
(Nr. 1-9) die ״Nachbildungen eines Augs- 
burger Kupferstichs“ (Nr. 10-20), der 
״ sächsisch-thüringische Typus und  seine 
weitere Verbreitung“ (mit verschiedenen 
Varianten Nr. 21-34) und einige auf den 
Vorlesungsakt konzentrierte Darstellun- 
gen (Nr. 35-39) treten; dazu kommen, als 
ikonographisches Vorbild vorgeschaltet, 
Darstellungen der ״W ettiner Augustana- 
Bestätigung“ aus A nlaß des N aum burger 
Vertrags von 1554 (Nr. a-c). Im  Katalog 
sind die zahlreichen und zum Teil schwer 
zu entziffernden Bildinschriften sämtlich 
aufgelöst; zur D eutung der schönen Ta- 
fein (206-249), die die Bilder natürlich 
im m er noch stark verkleinert reprodu- 
zieren, sind die Beschreibungen unerläß- 
lieh. Die zahlreichen Detailabbildungen 
im m onographischen Text (11-204) hei- 
fen zusätzlich weiter. Schade, daß dem 
Band keine Bild-CD zur weiteren eige- 
nen Erschließung der Bilder beigefügt 
worden ist!

A uf eine Entdeckungsreise führt auch 
der ausgreifende Text, der die Bilder in 
ihren historischen Kontext einordnet 
und sie erläutert. Er enthält eine Fül- 
le von Hinweisen zu ikonographischen 
Vorbildern, nicht zuletzt in mittelalter- 
liehen und  röm isch-katholischen Glau- 
bensbildern (lebendes Kreuz, Sakra- 
mentenbilder). Im m er wieder hebt B. die 
konfessionspolemische Funktion der Bil- 
der hervor. Insbesondere die Zentralstel- 
lung des Abendm ahls erlaubte eine Sicht- 
barm achung sowohl des Gegensatzes zur 
Papstkirche (Austeilung unter beiden 
Gestalten) als auch zu den Reformier- 
ten (Altar als liturgischer Ort). Daß das 
Abendm ahl im Luthertum  lehrhaft als 
Verkündigungshandlung eingeschätzt

gen Aufgaben einer ״Archäologie der 
Reformation“ zusamm engefaßt werden. 
Insgesamt wird in diesem Band ein in- 
teressanter und vielversprechender For- 
schungsansatz präsentiert und an aussa- 
gekräftigen Untersuchungsgegenständen 
erprobt. Die internationale Kooperation 
der beteiligten W issenschaftlerinnen 
und W issenschaftler sorgt für eine Weite 
des Blickfeldes und entsprechende Ver- 
gleichsmöglichkeiten. Ausführliche bi- 
bliographische Hinweise am Ende eines 
jeden Beitrages regen zur weiteren Lek- 
türe an. Zudem werden die detaillierten 
Darlegungen m it zahlreichen Schwarz- 
Weiß-Abbildungen und einigen ein- 
drucksvollen Farbtafeln veranschaulicht, 
so daß dieses Buch nicht nur inhaltlich, 
sondern auch optisch ansprechend ist. 
Es bleibt zu wünschen, daß die Reforma- 
tionsgeschichtsforschung durch dieses 
Program m  angeregt w ird und es durch 
weitere Untersuchungen bereichert.

Michael Basse

Wolfgang Brückner: Lutherische Be- 
kenntnisgem älde des 16. bis 18. Jahr- 
hunderts . Die illustrierte Confessio Au- 
gustana, Regensburg: Schnell & Steiner 
2007, 292 S. 160 Abb., 44 Tafeln -  ISBN 
978-3-7954-1937-0 (Adiaphora 6).

Der prachtvoll bebilderte Band aus der 
Feder des W ürzburger Emeritus für 
Volkskunde wendet sich der Visualisie- 
rung des lutherischen Kirchenwesens in 
Gestalt der Bekenntnisgemälde zu. In 
diesem Bildtypus verbindet sich die Erin- 
nerung an die Übergabe des Augsburger 
Bekenntnisses 1530 und an dessen Rolle 
als reichsrechtlich anerkannte konfessio- 
nelle N orm  m it der Darstellung der zen- 
tralen Vollzüge kirchlicher Frömmigkeit 
im  Zeichen konfessionell-lutherischer 
Orthodoxie.


